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Höhenobservatoricn, Ballonfahrten, Drachenaufstiege
und Gletscherforschung.

In der Meteorol. Zeitschr. 1901, S. 28, berichtet J. H an 11 über die Ergeb-
nisse der 240 von T eis s er en c d e B or t vom Observatorium zu Trappes
veranstaltetenLuftballonaufstiege mit registrirendenInstrumenten,welche zumeist die
Höhe von 10km erreichten.

Aus den Aufzeichnungen der Instrumente ist die Mittel-
temperatur in grossen Seehöhen bekannt und damit konnte
ziemlich verlässlich der jährliche Gang der Temperatur in
diesen Höhen abgeleitet werden.

T eis s er en c d e B or t hat die Ergebnisse der Beobachtungen in folgende
Sätze zusammengefasst:

1. Die Temperatur der freien Atmosphäre unterliegt selbst noch in Höhen von
10km einer sehr ausgeprägtenjährlichen Periode.

2. Die Amplitude dieser jährlichen Temperaturschwankungnimmt mit der Höhe
ab. Nach denMonatsmitteln beträgt sie am Erdboden 17°, in 5 km 14.6°, in 10km
noch 12° O.

3. Der Eintritt der höchsten und tiefsten Temperatur verspätet sich mit zu-
nehmenderHöhe, besondersmacht sich dieseVerspätung beim Eintritt desMinimums
der Temperatur bemerkbar, welches auf das Ende des Winters fällt.

T ei s s er en c d e B or t schreibt die tiefenTemperaturen der grossen Höhen
im Mai allgemeinenUrsachen zu.

H ann unterwirft die angegebenenDaten einer Umrechnung und zeigt, dass
die auf demSonnblickgipfel beobachtetenTemperaturennur wenig von den in 3000m
Seehöhe in der freien Atmosphäre für Norddeutschland gerechnetenTemperaturen
abweichen. Es ist die

Mittlere Temperatur in einer Höhe von 3000m:
Febr. April August Nov. Jahr Schwankung

Freie Atmosphäre.. . —12.0 —8.7 1.4 —2.0 —5.3 13.4°
Tauerngipfel......... —12.2 —7.6 1.8 —4.3 ——5.7 14.0

Der Berggipfel ist im Herbst und Winter kälter, im Frühjahr und Sommer
wärmer als die freie Atmosphäre über Norddeutschland.

Die Verspätung des Eintrittes der Extreme ergibt schätzungsweise für das
Jahr, vom Boden bis 3km cirka 28 Tage, bis 5km 33 Tage, bis 10 km 40 Tage.

T eis s er en c d e B or t theilt auchdie Höhenänderungender Isothermenfiächen
von 0°, —-20°,—400 und ——50°C. im Laufe des Jahres mit.

Dieselbe ist in Kilometern:

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept Okt. Nov Dec.
0° 1.3 1.4 1.5 2.3 2.1 3.2 3.6 3.5 3.4 2.7 2.0 1.5

—20 5.1 4.8 4.7 5.5 5.5 6.6 6.8 6.9 6.7 6.4 5.5 5.3
—40 8 3 7.6 7.7 8.3 8 3 9.3 9.4 9.5 9.3 8.8 8.5 7.8
—50 9 5 8.8 8.8 9.6 9 4 10.4 10.7 11.0 11 0 10.6 10.2 9.7

Die Höhe der Nullisotherme des Winters ist auffallend gross, dagegen ent-
spricht die des Sommers den Beobachtungenin den Alpen.

Aus denErgebnissen der Berliner Ballonfahrten hat Berson die Werthe der
Seehöheder Nullisothermen in Kilometern abgeleitet, dieselben sind:

Winter Frühling Sommer Herbst Jahr
0.33 1.54 3.15 2.38 2.09

Hann führt zum Vergleiche die aus den meteorologischenBeobachtungender
Stationen in den Alpen abgeleitetenSeehöhen der Nullisothermen an. Hier sollen
die Seehöhendieser Isothermen für Norddeutschlandund die für östlichen Süd- und
Nordalpen mitgetheilt werden:
Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt-. Nov. Dec.
0.32 0.30 0.70 1.39 2.22 2.95 3.38 3.40 3.01 2.70 1.48 0.76
0.55 0.93 1.38 2.07 2.60 3.18 3.59 3.55 3.17 2.47 1.46 0.77
0.08 0.54 1.04 1.90 2.50 3.08 3.50 3.52 3.17 2.40 1.08 0.11
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Dazu gibt H an11nochdie Seehöhender Isothermen für ———20°,—40°, —500C. :

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dec.
Bis 20° 5.0 4.8 4.9 5.2 5.8 6.4 6.9 7.0 6.7 6.2 5.7 5.3
>>40 7.9 7.8 7.8 8.1 8.6 9.1 9.5 9.5 9. 8.8 8.4 8.4

9 3 9.0 9.0 9.2 9.7 10.3 10.7 11.0 11.0 10.7 10.2 9.7

Aus den angeführtenWerthen der Höhen der Isothermengeht hervor, dass die
Temperaturbeobachtungenauf Bergen keine erheblich verschiedenenResultate von
den Temperaturbeobachtungenin der freien Atmosphäre ergebenund dass dieselben
daher in vielen Fällen zu weiteren Schlüssen für die Temperatur der Atmosphäre
verwendetwerdenkönnen. In Höhen über 4km ist die Uebereinstimmungeine bessere
als für geringere Höhen.

In der Meteorol. Zeitschr. 1901 sind ferner die folgenden meteorologischen
Beobachtungen auf Höhenobservatorienmitgetheilt:

S. 314. Resultate der meteorologischen Beobachtungen am (astron.) Obser-
vatorium zu Arequipa in Peru 1900. Das Observatorium liegt in einer Meeres-
höhe von 2449m, unter 16° 22‘ S Br. und 71° 53' W L.

S. 471. Gleichzeitige Beobachtungen auf dem A et n a - Ob s er v a t or i um.
Es sind vomMeeresniveaubis zum Gipfel mehrereBeobachtungsstationeneingerichtet,
und zwar Catania 65m, Nicolosi 705m, Cantoniera 1886m, Aetna 2947m.

S. 584. Resultate der meteorologischenBeobachtungenauf dem Ben Nevis
1896—1899. Nach einer Charakteristik besondererWitterungserscheinungendurch
Hann sind die Resultate für Ben Nevis und Fort William in zwei Tabellen für
1896 und 1897 und für 1898 und 1899 zusammengestellt.

Die Generaldirektion der königlich bayerischenPosten und Telegraphenbetraute
im September1901 die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft mit Versuchen üb er
drahtlose Telegraphie zwischen der meteorologischen Station
auf der Zugspitze und der Poststation Eibsee.

Die Anwendung des SystemesSlaby-Arco 1), welches bei der deutschenMarine
in Verwendung ist, erweist sich auch zur Ueberwindung der zahlreichen in der
Eigenart der Station liegenden Schwierigkeiten geeignet und hat unter Aufwendung
geringer Mengen elektrischenEffektes zu gutenResultaten geführt. Eine Ausdehnung
der Versuche auf die Strecke Zugspitze—Partenkirchen ist für das kommendeJahr
geplant. (Neue Freie Presse vom 8. Oktober 1901.)

Ueber das im IX. Jahresberichte, S. 20, besprocheneProjekt eines a s t r o-
physikalischen meteorologischen Höhen-Observatoriums im
S emm eringg ebie te bei Wien hat Dr. Karl Ko stersitz im Oesterreichischen
Touristenklub einenVortrag gehalten, der in einer bei Gerold erschienenenBrochure 2)
veröffentlicht wurde.

Nach einer kurzenSchilderung der Entwicklung der verschiedenenbestehenden
Höhenobservatorienwird an der Hand der BeobachtungenausdenJahren 1890—1900
über die Bewölkungsverhältnissefür Wien, Semmeringund Schneebergder Nachweis
geführt, dass die Zahl der reinen Tage für Wien am geringsten, für denSemmering
am grössten sei und sich deswegendieses Gebiet zur Anlage des geplanten Obser-
vatoriumsambesteneigne, bessernoch als der Schneeberg.Unter Anderemsind in der
Brochure auch die Abbildungenvon Nebelbödenaufgenommen,welcheDr. K. Kostersitz
gelegentlich seinerAnwesenheit auf demSonnwendsteinin denWintermonaten photo-
graphirte.

Dr. Richard A s sman11 hat in seiner Brochure : »Die modern en M e-
thoden der Erforschung der Atmosphäre mittelst Luftballons
u n d D r a c h en<<(36 S.) eine übersichtliche Darstellung der in dieser Richtung
unternommenenVersuche gegeben und damit eine kurze, durch Abbildungen er-
läuterte Beschreibung des Aöronautischen Ob servatoriums am Tegeler

1)Die Funkentelegraphie.GemeinverständlicheVorträge von Slaby. 2. Auflage.
Berlin, L. Simion.

2) Ueber Bergobservatorienund. das projektirte astrophysikalisch-metrologische
Höhenobservatoriumim SemmeringgebietebeiWien. 1901.In Kommissionbei Karl Gerold.
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S ch i e s sp l at z e b ei B er lin, mit Abbildungen der dort verwendetenDrachen,
verbunden.

A s smann führt auf S. 22 dieserBrochure an, dass die grössten von R ot ch
mit Drachen erreichte Höhe 4860m sei, und dass T eis s er en c d e B or t mit
seinen Drachen bis zu 5300 m vorgedrungensei.

Ein Bericht über die Ergebnisse der Beobachtungen der Ballonfahrten des
Deutschen Vereines zur Förderung der Luftschifi'fahrt in Berlin ist von J. H an11
unter »W i s s en s ch aft li c h e L u ft fa h r t en<<in der GeographischenZeitschrift,
herausgegebenvon Dr. Alfred H et t n er, erschienen.

Eine anderweitigeVerwendung vonDrachen zu meteorologischenBeobachtungen
ist in einer Notiz der Meteorol. Zeitschr. 1901, S. 524: »Ein neues Feld für
Erforschung der höheren Luftschichten mittelst Drachen« be-
sprochen. L. Rotch macht in einer Zuschrift an die amerikanische Zeitschrift
>>Science«denVorschlag, von denDampfschiffen,welche den Oceanbefahren,Drachen
steigen zu lassen, was bei der Fahrtgeschwindigkeit von 12 Knoten die Stunde
selbst bei Windstille Erfolg haben müsste. Ein Versuch mit einem Dampfer, der mit
4.5m p. s. Geschwindigkeit gegen den Wind führe, ermöglichte es, bei einerKabel-
länge von 930m einen Drachen bis zur Höhe von 800m steigen zu lassen.

Hann hat die gleichen Anregungen an den Admiralitätsrath Neumayer
gegebenund vorgeschlagen, die Schiffe der Südpolarexpedition zu diesemZwecke
auszurüsten.Dabei würde es sich hauptsächlich um die Erforschung der Temperatur-
verhältnisse in der Atmosphäre der tropischen Gegenden handeln.

Von den litterarischen Erscheinungen auf meteorologischemGebiete sollen
mit Rücksicht darauf, dass in denselbenVieles auf HöhenobservatorienBezügliches
enthaltenist, noch besondershervorgehobenwerden,zunächstdasvollständig erschienene

»Lehrbuch der Meteorologie« von Dr. Julius Hann, Professoran
der Universität in Wien. Mit 111 Abbildungen im Texte, 8 Tafeln in Lichtdruck
und Autotypie, sowie 15 Karten. Leipzig, Tauchnitz, 1901 (805 S.).

Dann weiter das erste Heft:
»Meteorologische Optik« von J. M. Pernter, Professor an der

k. k. Universität und Direktor der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie und Erd-
magnetismus, enthaltend: »Die scheinbare Gestalt des Himmelsgewölbes und die
damit zusammenhängendenErscheinungen.«

Beide Werke sind der Central-Anstalt für Meteorologie zu ihrem 50jährigen
Bestande gewidmet.

Der um Gletscherbeobachtungen im Sonnblickgebiete verdiente Dr. Fritz
M ach a0ek (VIII. Jahresbericht) hat im Selbstverlag einenBeitrag zur Entwicklung
der Gletscherforschung unter: »Neuere Glets cherstudien in den 0 st-
al p en<<veröffentlicht.

Zum Schlusse möchte ich noch »Die topographisch e Aufnahme des
Karlseisfeldes in den Jahren 1899 und 1900 von Arthur Freiherr
von Hübl, k. u. k. Oberst und Leiter der Technischen Gruppe im k. u. k. militär-
geographischenInstitute«‚ erschienen in denAbhandlungen der k. k. Geographischen
Gesellschaft in Wien, III. Band, 1901,Nr. 1, allen jenen empfehlen,die sich für die
Gletscherforschungeninteressiren.DieseAufnahmeist durch die erfolgreicheAnwendung
der photogrammetrischen.Methode charakterisirt, und wohl dem Allerbesten beizu-
zählen ist, was bezüglich topographischerGletscheraufnahmenje geleistet wurde.

Es wäre höchst erwünscht,.Wenn eine derartige topographischeAufnahme des
GoldberggletschersdesKleinen Fleissgletschers und des Sonnblickmassivs in gleicher
Weise durch denOberstenA. Freiherrn von Hü bl ausgeführtwerden könnte, um der
durch das Sonnblickobservatoriumerleichterten und durch Prof. Penck und seine
Schüler Dr. Forster und Dr. Machaöek in Angriff genommenenErforschung
dieses Gletschergebieteseine sichere Grundlage zu geben.


